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Erſcheist täglich(mit Ausnahme der Tage nach den Sonn
und Feiertagen) früh 79. Uhr.

Telephonanſchluß Nr. 8.

Merſeburger

Wöchentliche Beitage:
Jlluſtrirtes Sonntagsblatt.

Correſpondent.
Abonnementspreis

für das Quartal: 1 Mark bei Abholung,
1 Mark 20 Pf. durch den Herumträger,

1 Mark 25 Pf. durch die Poſt.

M 132. Donnerstag den 27. Juni. 1895.
Abonnements Ginladung,

Mit dem kommenden 1. Juli beginnt ein
neues Abonnement auf den jetzt täglich

mit Ausnahme der Tage nach den Sonn
und Feſttagen erſcheinenden

Merſeburger Correſpondent.
Unſern wöchentlichen Beilagen

„Jlluſtrirtes Sonntagsblatt“
un
„Landwirthſchaftl. u. Handelsbeilage“
fügen wir vom 1. Juli d. J. an noch ein
alle vierzehn Tage erſcheinendes

illuſtrirtes Modenblatt
zu, das unſern geſchätzten Leſerinnen intereſſante

Artikel über Toilette und Wäſchefragen,
ſowie werthvolle Mittheilungen über die ver
ſchiedenſten Angelegenheiten des Hauſes und
der Familie bieten wird.

Die außergewöhnliche Billigkeit und
Reichhaltigkeit unſeres Blattes in
Verbindung mit einer freiſinnigen politi
ſchen Richtung hat demſelben in Stadt und
Land einen nach Tauſenden zählenden Leſerkreis
erworben, der im Laufe der Jahre trotz aller
Anfeindungen von gegneriſcher Seite beſtändig
gewachſen iſt.

Dieſe groſte Verbreitung des Merſe
burger Correſpondenten ſichert allen
Juſerenten den beſten Erfolg.

Wir laden zu recht zahlreicher Betheiligung
am Abonnement höflichſt ein und bitten
namentlich unſere auswärtigen Leſer, die
Ernenerung ihrer Beſtellungen recht
zeitig zu bewirken, damit in der regel
mäßigen Zuſendung des Blattes keine Unter
brechung eintritt.

Der Abonnementspreis des Merſe
burger Correſpondenten beträgt wie
bisher für das Quartal 1,25 Mk. beim Bezug
durch die Poſt (exel. Beſtellgeld), 1,20 Mk.
bei unſern Austrägern und 1 Mk. bei unſern
Abholeſtellen. Alle Poſtanſtalten und Poſtboten,
unſere Austräger und Abholeſtellen nehmen
Beſtellungen auf den Merſeburger Correſpondent

entgegen. Achtungsvoll
Redaction und Expedition.

Das Rechtsmittel der Reviſion
und die Berufung.

Nach einer aus den Kreiſen des Reichsgerichts
ſtammenden Mittheilung werden von den etwa 5000
Reviſionsanträgen, welche im Laufe eines Jahres an
das Reichsgericht gelangen, über 4000 ohne Weiteres
abgelehnt; nur in etwa 900 Fällen wird das Urtheil
erſter Jnſtanz aufgehoben und die Sache durch das
Reichsgericht ſelbſt entſchieden bez. an die erſte
Jnſtanz zurückverwieſen. Von dieſen 900 Sachen
aber wird höchſtens ein Drittel, alſo 300 in der
erneuten Verhandlung anders entſchieden als zuvor.
Es haben demnach nur 6 Prozent aller Reviſtonen
einen wirklichen Erfolg. Jn der Mittheilung wird
die Vermuthung ausgeſprochen, daß dieſe Sachlage
noch immer nicht hinreichend bekannt ſei. Andern-
falls würde ein großer Theil der koſtſpieligen und
zeitraubenden Reviſionen nicht anhängig gemacht.
Dieſe Schlußfolgerung iſt nicht zutreffend. Die
Thatſache, daß eine Entſcheidung der Strafkammern

der Landgerichte oder der Schwurgerichte nur an
gefochten werden kann, wenn nachgewieſen wird, daß
in dem Verfahren ein Rechtsgrundſatz verletzt iſt,
wird dem Verurtheilten der Rechtsanwalt nicht ver
ſchweigen können. Aber in dem Einen Falle hat der
Verurtheilte, in vielen anderen Fällen, welche in
dieſer Mittheilung völlig übergangen ſind, der
Staatsanwalt die Hoffnung, mit der Reviſion zu
reuſſtren. Selbſtverſtändlich kommt es dabei weder
dem Einen noch dem Anderen darauf an, die Ver
letzung von Rechtsgrundſätzen in dem Verfahren
erſter Jnſtanz zu corrigiren. Was durch die
Reviſion erreicht werden ſoll, iſt die Aufhebung des
Urtheils erſter Jnſtanz und die erneute Entſcheidung
in der Sache ſelbſt, ſei es durch das Reichsgericht,
ſei es und das iſt die überwiegende Zahl der
Fülle durch ein neues Verfahren vor einem
anderen Gericht erſter Jnſtanz. Die ganz un
gewöhnliche Beläſtigung des Reichsgerichts durch
ausſtchtsloſe Reviſionsanträge iſt lediglich die Folge
des Mißtrauens in die Gerichte. Obgleich die
neuen Juſtizgeſetze bereits 15 Jahre in Kraft ſind,
hat der Gedanke, daß es bei der einmaligen Ver
handlung der Sache ſein Bewenden haben müſſe,
noch immer nur geringen Boden gefaßt; das Be
dürfniß nach der Berufung an eine höhere Jnſtanz
hat ſich als ſo dringend erwieſen, daß die Be
theiligten ſelbſt den koſtſpieligen und zeitraubenden
Umweg über das Reichsgericht nicht ſcheuen, um
eine Nachprüfung der Schuldfrage durchzuſetzen.
Die Thatſache, daß noch nicht der fünfte Theil der
Reviſionen zu einer Aufhebung des erſten Urtheils
führt, beweiſt dieſer Sachlage gegenüber ſehr wenig

Das Urtheil der erſten Jnſtanz kann in ſehr zahl
reichen Fällen dem Gerechtigkeitsgefühl nicht ent
ſprechen, ohne daß deshalb das Reichsgericht in der
Lage iſt, das Urtheil aufzuheben. Denn dazu iſt
nur Anlaß gegeben, wenn ein Rechtsgrundſatz ver
letzt iſt. Die Zurückweiſung von vier unter fünf
Reviſionen beweiſt alſo nicht das Mindeſte für die
Richtigkeit der Urtheile erſter Jnſtanz. Thatſächlich kann
in der Mehrheit der Fälle eine Rechtsverweigerung vor
liegen; denn die Frage, ob der Angeklagte ſchuldig
iſt, wird in der erſten Inſtanz endgültig entſchieden,
ſo lange eine formale Rechtsverleßung nicht nach
gewieſen wird. Jn vielen Fällen erfährt der An
geklagte erſt in dem Verfahren vor der Strafkammer
oder dem Schwurgericht, auf welchem Wege er den
Beweis für ſeine Unſchuld hätte führen können z
aber nachdem das Verfahren einmal eröffnet, iſt es
dazu zu ſpät. Unter dieſen Umſtänden werden alle
Rechtsbelehrungen über das Weſen der Reviſion und
alle Vorhaltungen über die Ausſichtsloſigkeit der
ſelben das Publikum nicht dazu veranlaſſen, ſich
regelmäßig oder auch nur in den meiſten Fällen bei
der Entſcheidung der Strafkammern oder der
Schwurgerichte zu beruhigen. Auch ſehr geringe
Gewinnchancen ſchrecken den Spieler nicht ab, in
der Lotterie zu ſetzen. Das einzige Mittel zur
Wiederherſtellung des Vertrauens in die Urtheile
der Gerichte iſt demnach die Wiedereinführung der
Berufung, d. h. die Eröffnung der Möglichkeit,
gegen ein nach dem Bewußtſein des Verurtheilten
ungerechtes Urtheil an eine höhere Jnſtanz Berufung
einzulegen. Erſt dann iſt Ausſicht vorhanden, daß
der Ueberſchwemmung des Reichsgerichts mit Revi
ſionsanträgen ein Ende gemacht wird. Vorausgeſetzt
iſt dabei freilich, daß bei der Neuordnung des Ver
fahrens in beiden Jnſtanzen möglichſt vollkommene
Garantie für eine gerechte Rechtſprechung gegeben
werde; eine Anforderung, der die Novelle zur
Strafprozeßordnung in keiner Weiſe entſprach. Wäre
dieſe Novelle Geſetz geworden, ſo hätte die ſogen.
Reform, die in der That einen Rückfall in das alte
ungenügende Verfahren bedeutet, trotz der Wieder
einführung der Berufung zu einer Verſchlechterung
der Strafprozeßordnung und zu einer unheilbaren
Erſchütterung des Vertrauens in die Rechtſprechung
geführt.

Politiſche Ueberſicht.
Krankreicy. Zwiſchen der Schweiz und

Frankreich ſind endlich nach monatelangen Ver
handlungen zwei Noten ausgetauſcht worden, in
welchen für das Handelsübereinkommen
folgende Bedingungen feſtgeſtellt werden Austauſch
des franzöſiſchen Minimal Tarifs gegen den ſchweize
riſchen Tarif, wie er anderen Stavten gewährt wird
der Minimaltarif müßte gewiſſe Reductionen erleiden,
welche durch ein den franzöſiſchen Kammern vor
zulegendes Geſetz feſtgeſetzt würden. Die Schweiz
gewähre den Zonen einige Erleichterungen durch
beſondere Zuſatzzartikel.

Jtalien. Jn der Deputirtenkammer erklärte
am Montag in Beantwortung einer Anfrage des
radikalen Deputirten Colaja der Handelsminiſter,
daß die Verhandlungen wegen Abſchluſſes eines
Handelsvertrages mit Rußland fortgeſetzt
würden. Was die Handelsbeziehungen mit Frank
reich betreffe, ſo erinnere er darän, daß Jtalien den
Vertrag mit Frankreich erſt dann gekündigt habe,
als es die Gewißheit erlangt hatte, daß Frankreich
denſelben gekündigt hätte. Der Miniſter fügte hirzu,
die franzöſiſche Regierung habe die Abſicht Jtaliens
gekannt, jeden Vorſchlag, welcher auf die Verbeſſerung
der Handelsbeziehungen mit Frankreich abzielen
würde, gut aufzunehmen. Hierauf gab Bovio eine
Erklärung ab über die bekannte Veröffentlichung
Cavallottis gegen Crispi und fragte, was
Cavallotti und Crispi zu thun gedenken, da es
nothwendig ſei, dieſer Situation ein Ende zu machen.
Der Präſident erklaärte, daß, wenn in dieſer Ange
legenheit ein Antrag eingebracht würde, er der
geſchäftsordnungsmäßigen Behandlung unterzogen
werden müſſe. Wenn dies nicht geſchehe, dann
könne er nicht zugeben, daß der Redner weiterſpreche.
Sehr gut.) Cavallotti erklärte, Bovio habe ſeinen
Namen genannt, er habe daher das Recht, in per
ſönlicher Sache zu ſprechen. Der Präſident ver
weigerte ihm das Wort, worauf ſich zwiſchen Ca
vallotti, der zu reden verlangt, und dem Präſidenten,
der ihm unter heftiger Bewegung und großem
Lärm dieſes Recht beſtreitet, eine Discuſſton ent
ſpann, in deren Verlaufe ſich der Präſident bedeckte
und die Sitzung ſuspendirte. Nach einigen Minuten
wurde die Sitzung wieder aufgenommen. Der
Präſident verkündigte ſodann die Anfrage Bovios
an Crispi bezüglich der Veröffentlichungen Cavallottis.
Cavallotti verlangte abermals das Wort in perſön
licher Sache. (Neuerlicher Lärm und Widerſpruch
bei der Majorität.) Der Präſident bedeckte ſich
wiederholt und erklärte, das zu thun, weil der
Deputirte Cavallotti darauf beſtehe, reden zu wollen.
Nachdem fünf Minuten ſpäter der Präſident die
Sitzung zum dritten Male eröffnet hatte, erhob ſich
endlich Erispi zu folgender wörtlichen Erklärung
„Jch verweigere die Annahme jeder meine Ehre be
treffenden Anfrage.“ Die Kammer nahm Crispis
Worte mit tiefem Schweigen auf. Während der
Präſident ſich von Neuem (diesmal definitiv) bedeckt
und die Tribünen räumen läßt, ruft Cavallotti dem
ſich vom Miniſtertiſche entfernenden Crispi höhniſch
zu: „Ah! er flieht, er ſlieht!“ Am Montag
Abend fand eine von 241 Deputirten beſuchte Ver
ſammlung der Majorität des Parlaments
ſtatt. Crispi hielt unter lebhaftem Beifall eine
Rede, in der er erklärte, der Schmutz ſeiner Gegner
könne ihn nicht berühren. Die Gegner wollten die
Berathung der Finanzvorlagen verhindern, er aber
wolle dieſer ſchmerzlichen Lage ein Ende machen.
Die Majorität werde dank ihrer ruhigen Arbeit
einen vollſtändigen Sieg davontragen. Nach der
Rede Crispis erklärten mehrere Deputirte einmüthig,
man müſſe den Gegnern Stand halten. Unter leb
haften Dankes und Beifallsbezeugungen für Erispi
wurde die Verſammlung geſchloſſen.

GEngland. Jm Oberhauſe theilte Lord Roſe
bery den Rücktritt des Miniſteriums mit
Jm Unterhauſe that das der Schatzkanzler



Harcourt. Er erklärte tief bewegt, die Abſtimmung
vom Freitag wäre geradezu ein Tadelsvotum gegen
den Kriegsminiſter, den fähigſten, geachtetſten,
populärſten Miniſter, den es je gegeben hätte, ge-
weſen. Das Kabinet betrachte ſich als ſolidariſch
mit dem Kriegsminiſter und habe deshalb ſeine
Entlaſſung angeboten, die von der Königin an
genommen worden ſei. Das Kabinet werde bis
zur Ernennung des neuen Miniſteriums im Amte
bleiben. Harcourt dankte ſchließlich für die ihm
als Leader des Hauſes zu Theil gewordene Unter
ſtützung und für die unveränderliche Courtoiſie der
Oppoſition. (Beifall.) Balfour unterzog den Ent
ſchluß des Kabinets einer Kritik und meinte, es
hätte dem konſtitutionellen Regime mehr entſprochen,
das Parlament aufzulöſen, als die Bürde, die Ge
ſchäfte zu erledigen, der Oppoſition aufzuerlegen.
Das Londoner Auswärtige Amt erhielt aus
Sanſibar eine Drahtmeldung unter dem 23. d.
M. des Jnhalts, daß bei einem Angriff auf die
Streitkräfte Kabaregas der Major Cunningham und
der Hauptmann Dunning verwundet wurden, als
ſie den Angriff in einem Kanoe auf dem Fluſſe
Mruli leiteten. Hauptmann Dunning ſtarb in Folge
ſeiner Wunden, Major Cunningham befindet ſich
auf dem Wege der Beſſerung.

Dentſchland.

Berlin, 26. Juni. Der Kaiſer begab ſich am
Dienſtag früh zur Regatta nach Eckernförde, wo er
an Bord der „Hohenzollern“ übernachtete. Heute
wollte er nach der Regatta auf der „Hohenzollern“
nach Kiel zurückfahren. Das Wetter iſt ſtürmiſch.

Der Kaiſerin ſtattete der Kaiſer auch am
Montag Nachmittag nach der Regatta einen Beſuch
im Schloſſe zu Kiel ab und kehrte gegen 7 Uhr an
Bord der „Hohenzollern“ zurück. Das Befinden
der Kaiſerin war am Dienſtag durchaus zu
friedenſtellend. Die Rückkehr in das Neue Palais
bei Potsdam wird vorausſichtlich zu Anfang der
nächſten Woche erfolgen.

Miniſter Thielen) iſt in Folge einer
äußeren Verletzung des rechten Beines, die er ſich
vor 14 Tagen zugezogen und anfangs nicht beachtet
hatte, erkrankt und auf einige Zeit ans Lager ge
feſſelt

(Ordensverleihung.) Der Kaiſer ver
lieh dem Ober Hofmarſchall Grafen zu Eulenburg
das Großkreuz des Rothen Adlerordens mit der
Krone.

Die Betriebseinnahmen der preußi-
ſchen Staatsbahnen) im Mai d. J. haben bei
dein Perſonen und Gepäckverkehr 3 561 024 Mark
weniger als im Mai 1894 ergeben, hauptſächlich
weil in dieſem Jahre Pfingſten nicht in den Mai
gefallen iſt. Dagegen ergab die Einnahme aus dem
Güterverkehr ein Mehr von 1 196 943 Mk. und aus
ſonſtigen Quellen 210 402 Mk. Die ganze Ver
kehrseinnahme des Mai betrug 78252 000 Mark
oder 2153 679 Mk. weniger als im Mai 1894.
Für die Monate April Mai ergiebt ſich demnach
nur eine Mehreinnahme von 525 551 Mark.

Die in Ausſicht geſtellte vertrau-
liche Conferenz deutſcher Jnnungsver-
bände) ſoll am 29. und 30. Juli ſtattfinden. Der
Conferenz, die angeblich auf direkte Anregung des
Handelsminiſters erfolgt, wird ein Regierungs
commiſſar beiwohnen. Gegenſtand der Berathung
ſoll der in neueſter Zeit ausgearbeitete Geſetzentwurf,
Hetreffend die Frage der Zwangsorganiſation
des Handwerks, ſein, der auf der Grundlage
der Zwangsfachinnung beruhen ſoll. Dies bezeichnet
die „Dtſch. Tägesztg.“ als „nicht ganz zutreffend“,
inſofern die Frage der Form der Zwangsorganiſation
in dem Entwurfe nicht ſo eng umſchrieben iſt, weil
der Entwurf derjenigen Staaten, in denen die vor
herrſchende Form der Handwerkervereinigungen vor
Läufig (1) nicht die Jnnung iſt, nicht zu Umände
rungen in der Organiſation zwingen will. Das
ſchließe allerdings nicht aus, daß, wenn ſich ins
beſondere auch die ſüddeutſchen Regierungen damit
einverſtanden erklären (woran natürlich nicht zu
denken iſt) die Zwangsinnung im end-
gültigen Entwurf zur Norm gemacht
wird.“ Näheres über dieſen Entwurf bleibt
abzuwarten. Daß der Handelsminiſter ſich nun
mehr zur Zwangsinnung bekehrt habe, halten
wir nach wie vor für ausgeſchloſſen. Es wird ſich

wohl nur um die unlängſt gemeldete, weitgehende
Berückſichtigung der Jnnungen bei den Handwerker
organiſationen handeln.

(Zur Zwangsinnungsfrage.) Wie
nachträglich bekannt wird, hat der Handels
miniſter in der Montags Sitzung der Budget
commiſſion anläßlich der Berathung des
Centralcreditanſtaltgeſetzes Anlaß ge
nommen, der Auffaſſung entgegenzutreten, daß die
corporativeOrganiſation des Handwerks
die Trägerin privatwirthſchaftlicher Unternehmungen
ſei, alſo von der Creditanſtalt Gebrauch machen

könne. Das Handwerk könne dazu nur auf dem
Wege der freiwilligen Bildung von Genoſſenſchaften
gelangen. Frh. v. Berlepſch führte gleichzeitig aus,
daß nach den mit den Jnnungsverbänden gemachten
Erfahrungen die Erwartung, daß dieſe zu einer um
faſſenden gemein wirthſchaftlichen Thätigkeit gelangen

würden, enttäuſcht habe. Die Jnnungen könnten
nur mit ihrem eigenen minimalen Vermögen für
eingegangene Verbindlichkeiten haften, nicht aber,
wie die Genoſſenſchaften, ihre Mitdlieder haftbar
machen. Bei dieſer Gelegenheit ſprach Freiherr
v. Berlepſch ſeine perſönliche Anſicht dahin aus,
daß behufs Herbeiführung einer Vertretung des
Handwerks die zwangsweiſe Zuſammen
faſſung aller Handwerker erforderlich ſei.
Man kann aus dem Hinweis auf die perſönliche
Auffaſſung des Handelsminiſters den Schluß ziehen,
daß eine Entſcheidung des Staatsminiſteriums in
der bezeichneten Richtung noch nicht vorliegt. Mit
vollſter Beſtimmtheit aber ergiebt ſich aus den
Darlegungen des Miniſters, daß wohl von einer
Bildung von Handwerkerkammern aus ſämmtlichen
Handwerkern des Bezirks, alſo von einer Zwangs
organiſation, nicht aber von Zwangsinnungen
die Rede iſt. Was die „Deutſche Tagesztg.“ am
Montag über einen Geſetzentwurf in der letzteren
Richtung, den Frh. v. Berlepſch ausgearbeitet haben
ſollte, mitgetheilt hat, entſprach alſo nicht der that
ſächlichen Lage, ſondern den frommen Wünſchen
der Zünftler.

(Die Anſtalt Mariaberg) nebſt Jnventar
iſt vom rheiniſchen Provinzialausſchuß auf
mehrere Jahre gepachtet worden, um dort eine
Provinzial Pflegeanſtalt einzurichten. Ob Mariaberg
gekauft wird, hängt nach der „Köln. Volksztg.“ von
dem Reſultat der Beſichtigung durch den Provinzial
ausſchuß ab, welche für den 15. Juli in Ausſicht
genommen iſt eventuell ſoll eine neue Provinzial
anſtalt erbaut werden. Die nicht geiſteskranken
Epileptiker Mariabergs ſollen in das Trierer Land
armenhaus, die jugendlichen Epileptiker und Jdioten
ſollen in entſprechende Erziehungsanſtalten gebracht
werden. Die in den Alexianeranſtalten in Linden
tyal, Gladbach und Krefeld befindlichen Geiſtes
kranken ſollen einſtweilen dort belaſſen werden. Alle
Privatpflegeanſtalten ſollen einer außerordentlichen
Reviſion unterzogen werden. Für die Jrren
pflegeanſtalt Mariaberg ſind jetzt vom
Landesdirector der Rheinprovinz Stellen ausgeſchrieben
worden für 20 Wärter mit einem Durchſchnittslohn
von 315 Mark neben freier Station, ſodann für
einen Oberwärter, eine Köchin, eine Oberwäſcherin.

Hieraus geht hervor, daß auch der ſonſt für
kirchliche Genoſſenſchaften ſo beſonders eingenommene
Landesdirector der Rheinprovinz nunmehr
endgiltig davon Abſtand nimmt, in Jrrenpflege
anſtalten Ordensbrüder zu verwenden.

(Nachklänge zum Alexianerprozeß.)
Die klerikale Preſſe hat die Berichte über das Urtheil
des Aachener Landgerichts im Prozeß Mellage
beanſtandet, inſoweit ſie behaupteten, das Gericht
habe anerkannt, daß durch die Zeugenvernehmung
der Beweis der Wahrheit für die in der Broſchüre
aufgeſtellten Behauptungen bezüglich der Vorgänge
im Kloſter Mariaberg geführt worden ſei. Die
Freiſprechung der Angeklagten ſei vielmehr haupt
ſächlich deshalb erfolgt, weil das Gericht den Ange
klagten den Schutz des 8 193 des St.G.B. zu
erkannt habe, d. h. daß die Aeußerungen zur
Wahrnehmung berechtigter Jntereſſen gemacht worden
ſeien. Aus der jetzt veröffentlichten Begründung des
Urtheils ergiebt ſich, daß das Gericht allerdings
anerkannt hat, daß „bezüglich der in dem Artikel
enthaltenen Thatſachen ſeitens des Gerichts der
Beweis der Wahrheit als erbracht ange
ſehen werden müſſe.“ Die Begründung fährt
dann fort: „Sollte aber auch in allen Einzelheiten
den Angeklagten der Beweis der Wahrheit nicht
gelungen ſein, ſo ſteht denſelben jedenfalls der
Schutz des 8 193 des St.G.-B., daß ſie dieſe
Aeußerungen in Wahrnehmung berechtigter Jrtereffen
gemacht haben, zur Seite“. Nach eingehender Be
gründung dieſer Auffaſſung, u. a. mit dem Hinweis
auf die geradezu maßloſe Hetze der Centrumspreſſe
gegen Mellage und dem Nachweis, daß dieſer im
Intereſſe der Allgemeinheit gehandelt habe, heißt es
weiter: Dieſen Intereſſen hat Mellage gedient, denn
er hat thatſächlich, wie ausgeführt, Uebelſtände von
erheblicher Art zu Tage gefördert, von welchen der
Sachverſtändige Finckelnburg in Uebereinſtimmung
mit den Sachverſtändigen Gerlach und Beſſer ſagte:
„Jch muß bemerken, daß ich vergeblich nach Worten
ſuche, um für die Zuſtände in Mariaberg, wie ſie
uns durch die Beweisaufnahme hier vorgeführt
worden, die richtige Bezeichnung zu finden. Mich
haben dieſe hier bekundeten Vorgänge mit Entſetzen
und Abſcheu erfüllt. Derartige Dinge ſollte man
weder in Deutſchland noch in einem anderen civi
liſtrten Lande für möglich halten.“ Dabei könnten
ſich eigentlich auch die klerikalen Blätter beruhigen.

Von der Marine.) Der Reichspoſtdampfer

„Darmſtadt“ iſt mit dem Ablöſungstransport für
„Falke“ und „Buſſard“ am 13. Juni in Apia
eingetroffen und hat mit den abgelöſten Beſatzungen
am 15. Juni von Apia aus unter Führung des
Kapitänlieutenants Kinderling die Heimreiſe angetreten

Parlamentariſches.
Abgeordnetenhaus. Sitzung vom 26. Juni.) Die

Beantwortung der Jnterpellatton Sattler und Gen.
betr. den Prozeß Mellage in der heutigen Sitzung des
Abgeordnetenhauſes leitete Kultusminiſter Dr. Boſſe mit
der Erklärung ein: Mit Vertuſchen iſt nichts gethan. Daß
„gefehlt“ worden ſei, gab er unumwunden zu. Die
Reviſionen durch den Kreisphyſikus hätten ſeit 1889 jährlich
ſtattgefunden und nach den vorliegenden Berichten nichts
Belaſtendes ergeben. Nur „ganz geringe Ausſtellungen“ ſeien
einige Male gemacht worden. Nicht das Vertrauen zu den
Alexianern habe vom Eingreifen abgehalten, ſondern das
Vertrauen zu den Behörden Sei diefes getäuſcht worden, ſo
„verſichere ich Jhnen, ſagte der Miniſter, heilig und theuer,
was an Schuld vorliegt, wird nicht nur nicht ungerügt,
ſondern auch nicht ungeſühnt bleiben Für die Zukunft be
abſichtigte er beſondere unmittelbare Commiſſionen zu bilden,
welche alle katholiſchen oder evangeliſchen Anſtalten unvermuthet

und eingehend revidiren ſollen. Miniſter Boſſe machte als
dann Mittheilungen über die Reviſion der Vorſchriften über
die Aufnahme von Jrren und Veaufſichtigung der Privat
anſtalken. 19 tüchtige Jrrenärzte ſeien bereit, den
Commiſſionen beizutreten. Es ſeien 22 Befuchscommiſſtonen
gebildet. Die Koſten mit 8000 Mk. habe er vom Finanz-
miniſter gefordert. Das Studium der Pſychiatrie ſolle
gefördert und eventuell das mediziniſche Studium verklängert
werden. Jn der Beſprechung der Interpellation machte
Abg. Spahn den Verſuch, das Gerichtsverfahren zu
bemängeln, der aber von dem Juſtizminiſter zurückgewieſen
wurde. Letzterer erklärt auch, daß er dem Staatsanwalt
angewieſen habe, die Reviſion gegen das Urtheil zurückzu
ziehen. Abg. Danzenberg (Eent) vertheidigt die
katholiſche Krankenpflege. Virchow (frſ. Vgp.) iſt der
Anſicht, die Schuld liege nicht ſowohl an den Geſetzen, als
an der Nichtausführung derſelben gegenüber den eonfeſſionellen
Anſtalten. An der Beſprechung nahmen noch die Abgg.
v. Kardorff (freikonſ.), Pappen heim (konſ.), Rickert
(frſ. Vgp.), Porſch (Cent.) und Sattler Theil. Morgen
3. Berathung des Stempelſteuergeſetzes.

Die am Dienſtag ſtaltgehabte Sitzung der
Budgetcommiſſion, in welcher die Berathung
des Geſetzentwurfs, betr. die Centraleredit
anſtalt, fortgeſetzt wurde, war im Grunde nur
deshalb bemerkenswerth, weil der Vertreter der
Freiſinnigen, Abg. Dr. Schenck, den in der
Plenarſitzung ſeitens der Freunde der Vorlage ver
mißten Widerſpruch gegen die ganze Vorlage erhob,
da der Zweck, den Genoſſenſchaften billigen Eredit
zu beſchaffen, trotz der complizirten Organiſation
nicht erreicht werden könne. Die Berathung wurde
bei 8 8 (An und Verkauf fremder Effekten) auf
Dienſtag Abend vertagt.

WfDVoaolkswirthſchaftliches.
X Ueber die hohen Verwaltungskoſten

mancher gewerblichen Berufsgenofſenſchaften
iſt ſchon oft Klage geführt worden. Ein Beiſpiel
hierfür bietet auch die Speditions, Speicherei-
und Kellerei-Berufsgenoſſenfſchaft
Während die Verwaltungskoſten im Jahre 1893
für jede der 64 gewerblichen Berufsgenoſſenſchaften,
auf den Kopf der verſicherten Perſonen 0,97 Mk.
und auf je 1000 Mk. der anrechnungsfähigen Löhne
1,51 Mk. betrugen, ſtellten ſich für die erwähnte
Berufsgenoſſenſchaft die Koſten auf 1,84 Mk. bezw.
1,89 Mk. Der Leiter derſelben bezieht ein Gehalt
von 8000. Mk. Die Mitglieder der Berufsgenoſſen
ſchaften müßten ſich mehr um die Verwaltung be
kümmern und in den Generalverſammlungen ein
Wort mitreden.

Die Goldklauſel in den Pfandbriefen.
Jn der „Berl. Ztg.“ wird mit Recht die Frage
aufgeworfen, ob bei der Convertirung der Pfand
briefe in die neuen dreiprozentigen Pfandbriefe auch
eine Goldklauſel aufgenommen wird. Dieſe Frage
iſt deshalb nicht bedeutungslos, weil ſich die Kreiſe,
welche die Pfandbriefe ausgeben, vielfach mit denen
decken, die gegen die Reichsgoldwährung ankämpfen,
die Gefahr alſo nicht ausgeſchloſſen erſcheint, daß,
während jetzt die Valuta in Gold empfangen wird,
ſpäter einmal der Verſuch gemacht wird, ſie in
unterwerthigem Silber zurückzuzahlen. Wo eine
ſolche Sorge beſteht, iſt nichts natürlicher, als daß
das Publikum ſich weigert, die neuen Pfandbriefe
aufzunehmen.

Bermifſchs es.
(Nette Brüder.) Jn dem Aachener Alexianer

prozeß wurde auch ein Kloſterbruder der Alexianer
Anſtalt als Zeuge vernommen, deſſen Wiege in Biſchofs
walde, Kreis Neiſe, geſtanden hat. Dieſer Kloſterbruder
war ehedem ſeines Zeichens Kaufmann und hat ſich in
dieſer Lebensſtellung in Breslau diverſe Schwindeleien
zu ſchulden kommen laſſen, wegen deren er aus ſeiner
Heimathprovinz fliehen mußte. Die Staatsanwaltſchaft hat
nach ſeinem Verſchwinden einen Steckbrief hinter ihm
erlaſſen, der aber ohne Erfolg blieb. Man vermuthete
allgemein, das F. in das Ausland geflohen und dort längſt
geſtorben ſei. Jetzt taucht der Todtgeglaubte zum allgemeinen
Erſtaunen ſeiner Biſchofswalder Landsleute als Kloſter
bruder in Aachen wieder auf. Daß ein ſolcher Mann
bei den Alexianern als Bruder aufgenommen werden
konnte, iſt zu charakteriſtiſch für dieſe Muſteranſtalt, als
daß es der Welt verborgen gehalten werden dürfte
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S unser guter OnkKel, der

im 34. Lebensſahre.

Familien Nachrechtes.

-Anze
Heute, am 24. Juni 1895, starb hier nach langem Leiden

Lehrer a, D. Seidlenfacten,

igs.

gömmerda, den 24. Juni 1895.
Kari Fisoher, Maler, und Frau

nebst Sophie Kaiser

Wodles Amzeige.
Allen Verwandten, Freunden und Be

annten die Trauernachricht, daß Dienſtag
Nachmittag 1 Uhr mein lieber Mann, unſer
guter Vater und Großvater, der Geſchirrführer
BWernharcdi Mortam, nach langem
Leiden ſanft entſchlafen iſt. Die Beerdigung
findet Freitag Nachmittag 4 Uhr von Venenien
Nr. 6 aus ſtatt.

Die trauernden Hinterbliebenen.

Amtliches.
Die Wahl der Gemeindekaſſen-Reu

Dauten und Steuer Erheber wird noch
immer von der Gemeindevertretung bezw. der
Gemeinde Verſammlung vorgenommen. Dies
Verfahren entſpricht nicht den geſetzlichen Be

ſtimmungen 5Nach 8 88 Nr. 5 der Landgemeinde
ordnung ſteht die Anſtelluug der Ge
meindebegwmten lediglich dem Gemeinde
vorſteher zu, nachdem die Gemeindever
tretung reſp. Gemeindeverſammlung die Höhe
des zu gewährenden Gehalts bezw. der Dienſt
unkoſten Entſchädigung feſtgeſetzt hat.

Die Herren Gemeindevorſteher veranlaſſe
ich, in Zukunft hiernach zu verfahren.

Merſeburg, den 20. Juni 1895.
Der Königliche Landrath.

Weidlich.
Bekanntmachung.

Auf Grund des S 2 der Straßenpolizei
ordnung für die hieſige Stadt vom 22. Juli
1878 beſtimmen wir hierdurch, daß bis auf
Weiteres die ordunngswäßige Reinigung
Zer Bürgerſteige einſchließlich der Rinn
fteine von den dazu Verpflichteten täglich bis
früh 8 Uhr bei Vermeidung der Beſtrafung
aus 8 65 a. a. O. zu bewirken iſt.

Die in den 88 1 und 2 a. g. O. vorge
ſehene allgemeine Reinigungspflicht bleibt durch
dieſe Beſtimmung unberührt.

Ferner ſind bis auf Weiteres auch die
Dänger und Senkgruben möglichſt oft
grüntlich zu räumen und zu desinfieiren.

Merſeburg, den 21. Juni 1895.
Die PolizeiVerwaltung.

Submiſſion.
Die Erbauung einer Einfriedigungs

manuer an der Seffnerſtraße ſoll im Wege
der öffentlichen Ausſchreibungen vergeben

werden.
Anſchlags Extracte, Zeichnung und Be

dingungen liegen im Bauburean auf dem
Rathhauſe vormittags von 11 bis 12 Uhr zur
Einſicht aus.

Offerten ſind bis zum Mittwoch den 3.
Juli er., nachmittags 5 Uhr, ebendaſelbſt
einzureichen.

Merſeburg, den 26. Juni 1895.
Die Kädt. Banudeputation.

Wegen Pflaſterung der Dorfſtraße zu
Goſtau werden die Wege Starſiedel-
Goſtau, ſowie Röcken-Goſtau vom 26.
Juni er. bis auf Weiteres für Fuhrwerk
geſperrt.

Die Geſchirre, welche die Wege von
Starſiedel, Kölzen, Söſſen und Röcken durch
Goſtau paſſiren wollen, werden über Stöß
uitz gewieſen.

Dehlitz a. S., den 22. Juni 1895.
Der Amtsvorfſteher.

ErnteAuction auf dem Halme

in der Flur 2erſeburg.
Sonnabend dem 29. Junſf Cr.,

vom nachmittags 4 Vhr am,
ſoll die Ernte von

4 Morgen Roggen,
2 Gerſte, am Gerichtsraine,

4 derF v Kartoff 8r e an der Goldbrücke,
meiſtbietend an Ort und Stelle verkauft werden,
wozu Kaufluſtige hiermit eingeladen werden.

Sammelvplatz: Reſtaurant zur Wein
Lranbe, Halleſche Straßze.

Merſeburg, den 22. Juni 1895.
Theodor Weinstein.

Gin geſtickter TurnerGürtel

iſt zu verkaufen gr. Sixtiſtraſte 8.

Bahnhof Corbetha.
Gasthof zur isenbahm.

e Nächſten Freitag
I den 28. Jani, ſowie

folgende Tage, halte
ich wieder mit einem

W großen Transport
n
Milch und Zuchtvieh
zum Verkauf. Hochachtungsvoll

W. ZehnViehhäudler, aus Pegan.

Ein Ardenner

Pferd
(Rappe) Gjährig,

geſund, fehlerfrei, verkauft

L. Nürnberger-
Merſeburg.

Haus verkauf.
Geſchäftshalber bin ich geſonnen, mein

Haus nebſt Garten, Mirtenstrasse 2,
unter günſtigen Bedingungen zu verkaufen.

R. Baldauf.
Häuser Verkauf.

Die Grundſtücke Oelgrube 12 und
Brühl 6 a ſollen verkauft werden. Näheres

durch riüed., I. Kunth.
d Ein Paar Länferſchweine

W zu verkaufen

Kurzeſtraße 6.
Ein fettes Schwein zu

verkaufen

Meunuscehanu 24.

Eine kinderloſe Dame ſucht eine mittlere
Wohnung im Preiſe von 70-80 Thaler, per
1. Hetober beziehbar. Nähe der Halleſchen
oder Poſtſtraße bevorzugt. Gefl. Offerten an
Gebr. Malvpricht.

Wegen Verſetzung des jetzigen Miethers
iſt ein ganz neues Haus (2 Etagen, je 2
Stuben, 2 Kammern, Küche nebſt Waſſer
leitung und ſonſtigem Zubehör) im Ganzen
oder getheilt zu vermiethen und 1. October
oder Neujahr zu beziehen. Auf Wunſch auch

Garten. Teſehstraesse 40
VNöblirte Siube und Kammer
zu vermiethen Friedrichſtraße 3.

2 Stuben, 2 Kammern, große Küche und
Zubehör zu vermiethen 1. October zu beziehen

Annenſtraße 13.
Eine Wohnung, 2 Stuben, Kammer,

Küche und Zubehör, auf Wunſch auch Pferde
ſtall, iſt zu vermiethen und 1. October zu
beziehen Krautſtraße Z.

Eine Wohnung in 1. Etage, 2 Stuben,
Kammer, Küche und Zubehör, zu vermiethen
und 1. October zu beziehen

Lindenſtraße 14.
Wohnung bis 400 Mark, innerhalb der

Stadt, wenn möglich mit etwas Garten, zum
I. October er. geſucht. Offerten unter W.
C. II. in der Exped. d. Bl. niederzulegen.

Einkommenſteuer
Reklamations- Formulare

ſind ſtets auf Lager in der Buchdruckerei von
Th. Rössmew, Oelgrube 5.

S

Gro
Anterhaltungslehtüre e
S Romane und Novellen der erſten zeitgenöſſiſchen

Sch i t 2n Chronik der Zeitereigniſſe
in Wort und Bild, ferner zahlreiche hoch

Intereſſanke Arkikel neneFachmänner

Raceechte junge Doggen,
ca. 4 Monate alt, Prachtexemplare, ſehr preis
werth zu verkaufen Halle a/S. Karlſtr.
32 1, bei Oſchmaun. (46688

e aus allen Gebieten des Wiſſens, der Kunſt 2c.

Hr. Herrliche Jlluſtrakionen
S in unerſchöpflicher Fülle und Mannigfaltigkeit.

Gin kleiner lupferner Keſſel

zu verkaufen Mälzerſtraßze 1e, 1 Tr.
Eine einſpännige, noch in gutem Zuſtande

befindliche Dreſchmaſchine
wird zu kaufen geſucht. Von wem ſagt die
Exped. d. Bl.

Grünes Schilf
zum Bekränzen der Zelte ſteht von Freitag
Mittag an auf dem Kinderplatze im Ein
zelnen zum Verkauf. Dfetze.

Gebrauchte Kochröhre,
paſſend zu Stubenofen, zu kaufen geſucht:
Zu erfragen in der Exped. d. Bl.

Wohnhaus und Zubehör
mit 3 Morgen großem Obſt und Gemüſegarten
wegzugshalber bei Anzahlung zu verkaufen
oder zu verpachten

Venenien Nr. 13, bei Merſebürg.

BRahnhofstrasse
iſt die ParterreWohnung mit Badeeinrichtung,
3 Stuben, Kammern, Küche und Zubehör, auf
Wunſch auch mit Stallung, zu vermiethen
und October zu beziehen. Näheres 2. Etage
daſelbſt kei Frau Paſtor Märkert.

Wohnung, Stube, 2 Kammern, Küche und
Zubehör, zu vermiethen 1. October zu beziehen

WMoltke ſtraſze 3.
2 Stuben, Kammer, Küche und Entree p.

1. Juli zu vermiethen.
Zu erfragen in der Exped. d. Bl.
Gut möbl. Stube mit Karntuer, auf

Wunſch mit Mittagstiſch, ſofort oder 1. Juli
zu beziehen. Zu erfragen bei Herrn

Fr. Seyhffert, kl. Ritterſtraße 9/10.

Ein Familien und Weltblatt

Preis vierteljährlich Prets für die allviere
(13 Nummern) zehutägig erſchein. Hefte

h 3 Mark. 50 Pfennig
Die erſte Kummer oder das erſte Peft iſt durch

S jede Buchhandlung zur Anſicht zu erhalten.

Eine Wohnung von 2 Stuben
nebſt Zubehör in der Nähe des Roß
markts zum 1. October event. früher
zu miethen geſucht. Gefl. Offerten
nebſt Preisangabe unter G. es an
die Exped. d. Bl. erbeten.

d e
Boent mit

Br. OetlKer“s
Bacekpulver à 10 F.

Otto Peekolt-.
KDaholoherhemden

zu M. 1,50, 2,00 u. theurer
ewpkent. Aſſgff Schäfer

Größte Auswahl in

Kinderschuhwaaren
zum Kinderfeſte.

R. Schmidt, Seitenbentel 2.

Kindern das Zahnen

leicht und ſchmerzlos zu befördern, Un
ruhe und Zahnkrämpfe fern zu halten,
ſind laut Tauſenden von Atteſten nur
allein im Stande, die electromotori
ſchen Zahnhalsbänder 1 Mark)
von Gebrüder Gehrig, Hof-
lieferanten und Apotheker, Berlin
WW., Königgrätzerſtr. 18.

Jn Merſeburg unr ächt zu
haben in der Dom- ApotheKe
und in der Stadt Apotheke-

Ich ſchlachte Freitag den 28. Juni

1 ſchweres Schwein
und verkaufevo Iſd. Wurſt zu 60 Pf.

das Ifd. Fleiſch zu 55 Pf.
C. eritz, Steinſtr. 5.
o
Zum Kinderfeste

bringe mein Lager von
Waschkleiderstoffen,

Blousen und Blousenstoſfen,
SticKerei-Volants,
Batisten, MulIs,

Namsocs, Satins à jour,
Prinzenstoff

zur Empfehlung

Anfertigung von Damen-,
Mädchen und Knabenblousen
binnen Kärzester Zeit.

e S 7Adolf Sohäfer,

O000000000000
Kopfkränze

werden gut, ſauber und geſchmackvoll gebunden

Sixtiberg 21.
Freitag

friſch Hausſchlachten.

Fleiſch à Pfd. 55 Pf.,
Wurſt à Pſ. 70 Pf.

Carl Rauch. Markt 28.
Abonrnemerrts

8 in allen Buchhandlungen und Poſtanſtalten.

S e e e
JedemS

In erenten
rathen wir im eigenen Intereſſe

vor Aufgabe ſriner Inſernte

von uns Koſtenanſchläge zu
verlangen, da wir zuverläſſig
und billigſt Annoncen und
Reclamen jeder Art beſorgen.
40jähr. Erfahrung und Un
parteilichkeit bei Auswahl der
Zeitungen ſetzen uns in die Lage,
richtigſte Auskunft zu ertheilen,
wie und wo man inſerirt.

Haasenstein Vogler ab.

Aelteſte Aunoncen Expedition

Magdeburg Halle a/S.
Vertreter für Merſeburg

Cavs Bremeclel, Kaufmann,
Gotthardtsſtraßze 45.

Ein wahrer Schatz
r die unglücklichen Opfer der Selbst

efeekung(Onauie)u. geheimen
Ausſchweifnugen iſt das berühmte

S Werk:
I. Eetau s Selbethevahruug,

S 80. Aufl. Mit 37 Abbild. Preis 3 Mark.
S Leſe es Jeder, der an den ſchrecklichen
e Folgen dieſes Laſters leidet, ſeine auf
S richtigen Belehrungen retten rigTanſende vom ſichern Tode. Zu

beziehen durch das VerlagsMagaz
I in Leipzig, Neumarkt 34, ſowie durch
E jede Buchhandlung.

Sonntag den 30. Juni ladet zur
Tanz muus l

bei vollbeſetztem Orcheſter freundlichſt ein
A. Lippold.

Junge Mädchen und Frauen auf

Häkelarbeiten
finden Beſchäſtigung

Halleſche Strafe 218, 2 Tr.
Junges reinliches Mädchen zum 1. Juli

als KAwſwwearn tage geſucht
LAundenftrafſze 12



Während der Erweiterungsbanlichkeiten meiner Localitäten

Verkauf zu bedeutend herabgesetzten Preisen

Herren-,und ArbeiterGart
Wascohsachen, Lustrejackets, Normal- Schul unck Blousenanzüge.

für ſämmtliche

HKugaben-
e rob m.

Gwrö Sst e S Aanm Ia
S n i M a

J Franz Chriſtoph's
FußbodenGlanz Lackſofort trocknend und m 0s,

von Jedermaun leicht anwendbar.

Allein ächt in Merſeburg bei Oscar

Leberl, e 16.T gecſe n Getreide Preßhefe,

von vorzüglichſter Gährkraft, täglich friſch,
wird in jedem Quantum abgegeben

in der Hefenhandlutng
von Trobiteaseh,

Schmaleſtraße 21.

Unübertroffen!
als Sehönheltsmittel und zur Hautpflege,
zur Bedeckung von Wunden und in der

Kinderstabe

Lanolin t Lanolin-Oream-

Schutrmarke
„Pfellring“.

der Lanolinfabrik, HartinKenfelde b. Berlin.

Kar äeht
mit

in Blechdoſen

Zinntuben à 60, 20 und1 40 Pf. 10 Pf.in der DomApotheke, in den Drogerien
von Wilh. Kieslich und Paul Berger.

Grundea Ctr. 60 Pf.
EBrilgets

130 Stück 60 Pf.,
ganze Fuhren billiger.

Carl Ulrfch,
Lauchſtädter Straße 17.

Se ÜÜ.ÄÜÄÜ.

Adolf Sohäfer
empfiehlt

Kuaben Oberhemdenm,
XKragen, Manschetten, SBIipse,

Blousem, Stickerei-Volants,
Spitzen, Beinkleider,

Hemden, weisse Röcke,
Sehärpenstoffe, Ratiste, MulIs,
sehott. Sehärpensetädenstofſfe

Anfertigung von Blousen
aller Art.

Uebernahme jeder Näbarbelt,
bel sollder, schneller Ausführung.

Zu haben in

Billigſte Bezugsquelle für

Teppiche
lerhafte Teppiche,fe o bie 100 Mark.e in Gardinen,

Portièren. nSophastoff et
Entzückende Neuheiten von 3 bis 14Metk in dips, Gram Gobelin a. Pl—nfch

ſpottbillig. Muſter frauco.
r Emil Lefevre,

Berlin S., Orauienſtraßze 158.Größtes Teppich Haus Berlins

Preis mäßig. Proſpect gratis und franco.

Alchenſſſes Aer dmiuf ſ f ſeine e t
Halle aſs, von Lise Braun Steinweg 52,

nahe am Waiſenhans,e Unterricht in Maaßnehmen, Schnittzeichnen und Zuſchneiden in einmonatl.

Kurſus, und Aufertigen von Kleidern in 2—3 monatl. Kurſus nach einem ſehr leicht
faßlichen und mehrfach preisgekrönten Syſtem. Das beſte Zeuguifz der größten Akademie
in Berlin und gute Empfehlungen ſtehen zur Seite. Garantie für guten r

(46655)

Ein

Niederlage bei:

grMsFR
S Notürhches kolyeerres

Apltheil der du der e Ghlceqo-
gutes Jafelwasser,

peſt, miſd, opfrischencl reiohan ohſenssupeu Wineraſsaſgen

Von ärztlichen Autoritäten empfohlen.
Jahnlicher Versancdl. d Millionen Gefässe.
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Unentgeltlich ver ſende Anweiſung g zur Rettung von Trunuk

ſucht mit und ohne Vorwiſſen.

Entenplan.
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jeder gewünſchten Farbe,

Oelfarben
als: Veruſtein, Copal,Lacke, und ſchwarz

Stublfleehtrohr, Pinsel,

Wilh. kigglch Rohnuſt 5.

G. Fritze'sZernſtein-Fußbodenlackfarbe
in 6—8 Stunden hart trocknend, große Deckkraft und hohen Glanz erzeugend, in

I Kilobüchse VII. S, 20.
Leinölfirniß, garantirt rein, nicht klebend und raſch trocknend.

zum Streichen von Fußböden, Fenſtern, Thüren, Wagen,
Zäunen 2e., ſchnell trocknend und von vorzüglicher Haltbarkeit.

Waſſerfarb EL in allen Nuancen.

F. Valkemn berg Verlit, Steinmetzſtr. 29.

fiehlt

Damar, Spirituslacke, weiß, braun

Led erlack, tiefſchwarz, elaſtiſch und hochglänzend-

Bronoen, Stccativ, Maserpapier, Beizen, Lelme,
ſowie ſämmtliche in dies

Fach ſchlagende Artikel zu billigſten Preiſen.

S

S S
J

S

d S25 SSS 2e
S

3 Se

iſt das anerkannt einzig entende Mittel Ratten
und Mäuss ſchnell und ſicher zu tödten, ohne fürMenſchen, Hausthiere und e ſchädlich zu ſein.
Packete à 50 Pfg. und 1 M.Osear Le er Burgſtraſze Nr. 16.

btBbesſt o a m h

Hannoversche Gehen
BAnLSE de

Zürkopp's weltberühmte
Dianar Wahrräcier,

ſowie AnkerFahrräder, feinſte 95 er Modelle,
W großes Lager unter reeller Garantie.
Billige Fabrikate führe nicht.

Ich ſtelle billigſte Preiſe und hoffe, daß
ſich meine Räder ebenſo ſchnell hier einführen,
wie meine Nähmaſchinen.

Für billige Reparatur wird beſtens r
O. Brdmann, Stufenſtr. 4.

i Sh,à Ctr. 280 Mk, verkauft
Karl VUlrich,

Lauchſtädter Straße Nr 17.
Große Auswahl in

Sommer Sohubwaaron

für Damen und Kinder, in Lack und farbig,in verſchiedenen Lederſorten, ſowie

Schuhe, Stiefeletten undStiefeln für Herren
empfiehlt zum niedrigſten Preiſe.

G. Glemthe, Helgrube 3.
Sowmer-Theater im Tivoli

(Direction: Oscar Drescher.)
Donnerstag den 272. Juni 1395,

14. Vorſtellung im Abonnement.
Anter Mitwirkung der Stadtcapellſe.

Neun einſtudirt.

Papae en.Schwank in 4 Akten von R. Kneiſel.
Repertoirſtück ſämmtlicher Bühnen.

Kaſſenöffnung 7 Uhr. Anfang 8. Uhr
Jn Vorbereitung Dopf und

Schwert. Unsere Don
Fraas
Evangeliſcher Gottesdienſt

in polniſcher Sprache,
verbunden mit Feier des heil. Abendmahls,
wird am nächſten Sonntag den 30. Juni
nachmittags 3 Uhr, in der Neumarkts-
kirche zu Merſeburg von Herrn PaſtorSwierczewski aus St. ülrich gehalten

werDie Herren Gutsbeſitzer und Arbeitgeber
der Umgegend werden freundlichſt gebeten, ihre
evangel. Arbeiter und Arbeiterinnen aus den
Provinzen Poſen und Schleſien davon in
Kenntniß ſetzen zu wollen.

Tewehert, Pfarrer
Freitag den 28.
Juni, abends

8 Uhr,
Verſammlung

bei Steruberg.
Bei ungünſtiger

Witterung in der
„Reichskrone“,

Der Vorstand

Badelt's Reſtauratton.
Morgen Freitag Schlachtefeſt.

Zur Zufriedenheit.
Heute Donnerstag Sen la ehtefes t

K. Rudolph
Frauen zur geldarbeit
werden angenommen

Ed. ICISauISS.
Ein ordentliches Dienſtmädchen,

welches kochen kann, per 15. Juli geſucht.
erfragen in der Exped. d. Bl.

Tüchtige Erdarbeiter
beim Raßnitzer Wegeban finden Beſchäf
tigung. Zu melden beim Schachtmeiſter
daſelbſt.

Eine Schürze verloren worden von der
Gotthardtsſtraße bis nach dem Markte. Ab
zugeben Eixtiberg 21.

Zu

Hierzu eine Beilage.
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Beilage zu Nr. 132 des „Merſeburger Correſpondent“ vom 27. Juni 1895.

Zur den Kieler Feſtlichkeiten
Ueber Fürſten- Conferenzen ohne Anweſenheit von Wiener n wird in den „Dresd. Neueſt. Nachr.“

berichtet Nachdem der Kajſer nach der Frühſtückstafel am
Sonnabend den Erzherzog Karl Stephan und den
Herzog von Genug in gemeinſamer Abſchiedsandienz
empfangen und mit beiden Prinzen an Bord der „Hohen
zollern“ eine etwa einſtündige Unterredung bei verſchloſſenen
Thüren gepflogen hatte, vereinigte der Kaiſer im Laufe des
nachmittags ſämmtliche in Kiel anweſenden
deutſchen Fürſten in den Gemächern des Kieler
Schloſſes zu einer längeren Conferenz und ließ in deren
Verlauf wiederholt verſchiedenes Aktenmaterial in ver
ſchloſſenen Mappen herbeibringen. Später wurde der
Reichskanzler vom Kaiſer ewpfangen.

Bei der Beſichtigung einer Kriegsſchiffe
kamen verſchiedene Reichstagsabgeordnete auch auf den
Panzer Wörth, deſſen Kommandeur Prinz Heinrich
iſt. Die Offiziere empfingen die Abgeordneten in liebens
würdiger Weiſe und zeigten und erklärten alles, was an
Wiſſens und Sehenswerthem vorhanden war. Jm Begriff,
mit aufrichtigem Dank das Schiff zu verlaſſen, wurden die
Abgeordneten jedoch von der Meldung überraſcht, daß
Prinz Heinrich ſie zu empfangen wünſche und bitten
laſſe, noch einige Minuten auf dem Schiff zu verbleiben.
Man begab ſich nunmehr zurück auf das Oberdeck und es
dauerte nicht lauge, ſo erſchien der Prinz mit einigen
Collegen, die nachgekommen und von ihm perſönlich geführt
worden waren. Er begrüßte die Anweſenden, bat ſie, ein
Glas Wein mit ihm zu trinken und brachte alsdann einen
Toaſt auf den Kaiſer aus. Aus der Mitte der Gäſte
wurde ein Hoch auf den Prinzen Heinrich ausgebracht.
Mit den Worten: „Auch alles Schöne muß einmal ein
Ende haben“ entließ der Prinz die Abgeordneten, welche
die einfache Art und Liebenswürdigkeit deſſelben alleſammt
rühmten.

Von den Vertretern der Preſſe, die an der
Kanalfeierlichkeit theilnehmen, ſind 60 einer Einladung nach
Bremen gefolgt. Für eine Fahrt nach Lübeck hatten
ſich 70 Journaliſten gemeldet, aber durch ein unglückliches

Zuſammentreſfen mißlicher Verhältniſſe gelangte nur die
Hälfte am Sonntag Morgen nach Lübeck zur Beſichtigung
der deutſchenordiſchen Ausſtellung. 71 Journaliſten, darunter
15 Deutſche, haben eine Einladung des Journaliſtenvereins
in Kopenhagen angenommen zu einem Beſuche der
däniſchen Hauptſtadt.

An der Fahrt um Skagen haben ſich die nachfolgen
den Abgeordneten der Freiſinnigen Volkspartei betheiligt.
Auf „Kaiſer Wilhelm IL.“: Weiß, Lenzmann, Caſſelmann,
Buddeberg, Schmieder, Otto Hermes, Ancker, Beckh, Pflüger,
Schneider und aus der Deutſchen Volkspartei Payer, Hauß
mann, Schnaidt, Speiſer, Galler, Kercher; auf der „Trave“:
Bohm, Göllner, Ritter, Lüders. Als am Sonntag Abend
um 7 Uhr während ſehr hoch bewegter See auf dem „Kaiſer
Wilhelm das Diner ſtattfinden ſollte, war nur ein einziger
Abgeordneter, und zwar aus der Freiſinnigen Volkspartei
im Stande, daran theilzunehmen.

Ueber die Tiſchördnung in Holtenau hört man
jetzt nach der Rückkehr der Abgeordneten vielfach Bemerkungen
Mehrſeilig iſt es aufgefallen, daß die Junker durchweg
zuſammen an den vorderen Diſchen in der Nähe
der Hoftafel placirt worden waren. Urheber der anſtößigen
Tiſchordnung iſt, wie jetzt feſtgeſtellt iſt, Regierungs Aſſeſſor
v. Puttkämer, „commiſſariſcher Hilfsarbeiter“ des
Miniſters v. Köller.

Provinz und Umgegend
[I Hakle, 25. Juni. Zum erſten Mal paſſirte

geſtern ein Hamburger Dampfer, ſogen. Schlepper,
mit 3 Kähnen, wovon zwei beladen, die Halleſche
Schleuſe. Bisher ſchleppten die Dampfer die Elb
und Saalkähne ſtromaufwärts nur bis an die hieſige
Schieferbrücke, unkerhalb der Halleſchen Schleuſe.
Wie der hieſige „Generalanzeiger“ meldet, hat ſich
geſtern Nachmiltag ein bei ſeiner Mutter hierſelbſt
auf. Urlaub weilender Unteroffizier und Zahlmeiſter
aſpirant vom Oſtpreuß. Jnfanterie-Regmt. Nr. 138
(Danzig) erſchoſſen. Was den jungen Mann zu
dieſem Schritt veranlaßt, iſt noch nicht recht auf

eklärt.
Halle, 25. Juni. (Schwurgericht.) Die

erſte Verhandlung betraf ein Sittlichkeitsverbrechen,
welche Sache unter Ausſchluß der Oeffentlichkeit
verhandelt wurde. Der Bergmann Hilmer Köppe
aus Vitzenburg bei Teutſchenthal, 21 Jahr alt,
hatte am 12. April d. J. zu Eisdorf ein un
beſcholtenes junges Mädchen überfallen und ein
Sittlichkeitsverbrechen an ihr begangen. Die Ge
ſchworenen ſprachen das Schuldig aus, worauf der
leichtſinnige Menſch vom Gericht zu 3 Jahren
Zuchthaus und 5 Jahcen Ehrverluſt verurtheilt
wurde.

Roßlau (Anhalt), 23. Juni. Vier Wochen
unſchuldig in Unterſuchungshaft zugebracht
hat der Händker Mühlbach von hier. Er hatte,
wie die S. Ztg. mittheilt, in einer Schankwirthſchaft
eine größere Summe Geldes gezeigt, über deren
rechtmäßigen Erwerb er ſich nicht ausweiſen konnte,
und wurde eingeſperrt, weil man ihn im Verdacht
hatte, bei dem im Dorfe Buko beim Paſtor Kilian
ausgeführten Raube betheiligt geweſen zu ſein.
Vor kurzem wurde der Verhaftete nach dem
Koswiger Amtsgerichtsgefängniß gebracht. Von
dort iſt er jetzt entlaſſen worden, weil er nach-
gewieſen hat, daß er die damals gezeigte Summe
ſchon vor dem bukoer Einbruch beſeſſen hat. Und
die Moral von der Geſchicht'. Zeige deinen ge
ſpickten Geldbeutel nicht.

t Jaucha, 25. Juni. Einen recht erfreu
lichen Fund machte nach dem „W. Kbl.“ dieſer

Tage der Landwirth Hertzſch hier. Beim Abbruch
ſeines Kuhſtalles ſtießen die Arbeiter auf eine Stein
platte, die zur Bedeckung eines Topfes gedient hatte,
der etwa 160 Stück gut erhaltene Silbermünzen,
theils öſterreichiſchen Gepräges, in ſich barg. Die
Geldſtücke ſtnd von verſchiedener Größe, die älteſte
Münze weiſt die Jahreszahl 1745 auf. Man ſchätzt
den Werth des Fundes etwa auf 600 Mark.

F Herzberg (Elſter), 25. Juni. Eine ſchlimme
That verübten zwei „arme Reiſende“ im Dorfe
Kraſſig bei Schlieben in der Mittagsſtunde an einem
24 jährigen Mädchen, dem ſie erſt Gewalt anthaten
und das ſie nachher in einen Brunnen warfen.
Glücklicherweiſe kehrten die Eltern bald zurück und
konnten ihre Tochter noch lebend wieder herausziehen.
Die beiden Kerle wurden, wie die S.-Ztg. berichtet,
noch am Abend in Schlieben erwiſcht und ſehen der
wohlverdienten Strafe entgegen.

4 Selau, 23. Juni. Am geſtrigen Abend gegen
9 Uhr errettete Herr Paſtor Beil in dem nahen
Zorbau ein etwa zehnjähriges Mädchen von dem
ſicheken Tode des Ertrinkens. Er vernahm vom
Dorfteiche her ängſtliches Rufen. Schnell entſchloſſen
warf er Rock und Schuhe ab und ſprang dem be
reits in der Mitte des Teiches treibenden und mit
aller Macht gegen das Verſinken kämpfenden und
erſchöpften Mädchen nach und brachte es glücklich
an das Ufer. Jnnerhalb weniger Jahre iſt es
bereits, wie das W. Kbl. meldet, das zweite Mal,
daß der edle Retter ein Kind aus dem genannten
Teiche gezogen hat. Möge dieſer Fall die Eltern
ernſtlich daran erinnern, ihre Kinder nicht unbeauf
ſichtigt am Waſſer ſpielen zu laſſen.

Oſchersleben, 23. Juni. Jn Aderſtedt
fuhr der Fuhrwerksbeſttzer C. Röbke am Sonnabend
Mittag mit einem leeren Wagen durch die Dorfſtraße,
um Heu einzufahren. Aus irgend einem Grunde
wurden die Pferde ſcheu und gingen durch, hierbei
wurden Röbke und ſeine Frau aus der Schoßtkelle,
worin ſie ſaßen, geſchleudert und überfahren, R.
erlitt nur einige Hautabſchürfungen, die Frau da
gegen wurde getödtet.

Neuhaldensleben, 25. Juni. Geſtern
Nachmittag ereignete ſich in Althaldensleben ein
recht beklagenswerthes Unglück. Ein Pferdeknecht
des Kloſtergutes war damit beſchäftigt, das Reit
pferd. des Gutsinſpektors im Mühlenteiche zu
ſchwemmen, wobei er es am Zügel, am Rande der
Schwemme ſchreitend, führte. Plötzlich wurde das
Thier auf eine nicht aufgeklärte Urſache im Waſſer
ſcheu, ſprang mit einem gewaltigen Sprunge heraus,
riß den Knecht nieder und zertrat ihm Bruſt und
Seite dermaßen, daß die Rippen zerbrachen und in
den Leib hineindrangen; der Unglückliche wurde ſo
ſtark verletzt, daß er nach wenigen Stunden unter
den qualvollſten Schmerzen ſtarb.

t Kloſterlausnitz, 25. Juni. Seit Montag
hat das Einſammeln der Heidelbeeren begonnen.
Die Ernte verſpricht einen reichen Ertrag. Der
Preis für die Frucht beträgt jetzt für das Liter
16--18 Pf. Walderdbeeren, die heuer eben
falls gut gerathen ſind, koſten das Liter 60 Pf.

Leipzig, 25. Juni. Jn Gautzſch brannte
heute Nacht die hinter der Kirche gelegene Waſſer
mühle, dem Rittergutsbeſitzer Herrn Kees gehörig
und an Herrn Robert Rolle verpachtet, vollſtändig
nieder. Der gegenüberliegende große Speicher hat
von dem Feuer ſtark gelitten; die Flammen ſetzten
das Dach und Heuvorräthe in Brand. Ein
Scheunengebäude, das an die Mühle angrenzte, war
ebenfalls gefährdet und konnte nur durch fort
währendes Anſpritzen erhalten werden. Das Wohn
gebäude iſt intakt geblieben. Vieh und Wagen ſind
gerettet worden, dagegen ſind dem „L. T.“ zufolge
große Mengen Waarenvorräthe, 600 Centner Korn,
300 Centner Mehl, 150 Centner Kleie c. von den
Flammen vernichtet worden. Die abgebrannte
Mühle wie auch die Waarenvorräthe waren ver
ſichert. Ueber die Entſtehungsurſache hat ſich bis
jetzt nichts feſtſtellen laſſen.

Loeeglvachrichten.
Merfeburg, den 27. Juni 1895.

t. Der Handels kammer zu Halle a. S.
iſt von unterrichteter Seite ein Vezeichniß europäiſcher
und amerikaniſcher Einfuhrſirmen in Yokohama
zugegangen, welches von den Betheiligten in den
Geſchäftsräumen der Handelskammer eingeſehen
werden kann. Dortſelbſt können auch Mittheilungen
über die Ausfuhr deutſcher Eiſenwagaren
nach Argentinien entgegengenommen, ſowie be
achtenswerthe Winke für den Handel mit Arme
nien eingeſehen werden.

Der Sagaatenſtand für den Monat
Juni, wie er amtlich durch das Statiſtiſche Bureau
ſür Preußen ermittelt iſt, ergiebt für Weizen

dieſelbe Ziffer wie im Mai (2,6), für Winterroggen
hat ſich die Ziffer von 3,4 auf 3,1 verbeſſert; für
Hafer iſt die Ziffer dieſelbe geblieben (2,6), für
Kartoffel hat ſich die Ziffer von 2,7 auf 2,5 ver
beſſert, für Klee und Luzerne von 2,2 auf 2,0, für
Wieſen von 2,3 auf 2,1. Sommerroggen zeigt eine
kleine Verſchlechterung von 2,8 auf 2,9, Sommer
gerſte von 2,5 auf 2,6, Bekanntlich bedeutet Nr. 2
eine gute, Nr. 3 eine mittlere, durchſchnittliche und
Nr. 4 eine geringe Ernte. Das Hauptgetreide, der
Winterroggen ſteht im Juni am ſchlechteſten
im Bezirk Stralſund mit 4,1, dann in Köslin (3,9),
Stettin (3,8), Hildesheim (3,8), Königsberg (3,7);
am beſten in Trier und Wiesbaden (2,0), Koblenz
(2,2), Düſſeldorf (2,4). Zwar ſind die Witterungs
verhältniſſe im Weſentlichen dieſelben geblieben wie
im Mai, aber die Trockenheit hat im Oſten
angehalten. Sollte nicht bald ſich Regen ein
ſtellen, ſo erſcheinen daſelbſt in Sonderheit die
Sommerſaaten ernſtlich gefährdet. Vor allem leiden
die Provinzen Oſt und Weſtpreußen, Pommern und
Poſen an dem Mangel an Niederſchlägen. Weitere
Klagen über zu große Trockenheit werden dagegen
auch aus der Provinz Sachſen, zumal dem Regierungs
bezirke Merſeburg, laut. Der ganze Weſten hatte,
einige Berichtsbezirke ausgenommen, fruchtbares
Wetter.

(Theater.) Am Dienſtag erfolgte die
Wiederholung des vieraktigen Luſtſpiels, Mauer
blümchen“ von Blumenthal und Kadelburg. Der
Beſuch durfte ein guter genannt werden, denn
Sperrſttz und erſter Platz waren faſt ausverkauft,
wofür ſich allerdings der zweite Platz nur wenig
beſetzt zeigte. Die Aufführung konnte auch diesmal
kaum eine beſſere ſein, und es gab im Publikum
keine einzige Stimme, die nicht dem Dreſcherſchen
Enſemble die vollſte Anerkennung gezollt hätte.
Als ein beſonderes Verdienſt der Direction müſſen
wir es bezeichnen, daß ſie Herrn Schreiner an
unſere Sommerbühne zu feſſeln wußte, einen Künſtler,
welcher in jeder neuen Rolle neue Beweiſe ſeiner Tüchtig
keit ablegt und als „Juſtus Wörmann“ die Zuſchauer
förmlich begeiſterte. Neben ihm aber zählt die Geſell
ſchaft noch eine ganze Reihe begabter und gewandter
Mitglieder, die das Gelingen einer Vorſtellung von
vornherein mit einer gewiſſen Sicherheit verbürgen
können, zumal das Geſchick und die peinliche Sorg
falt der Regie außer allem Zweifel ſtehen. Wer
wäre am Dienſtag nicht wieder erfreut geweſen
über die Leiſtungen der Damen Hilda von Frei
wald („Franziska“), Franziska Steinbrück
(Edith“) und Anna Smith (Brigitte“), ſowie der
Herren Karl Jacoby („Paul Wörmann“), Eugen
Zadeck Spangenbach und Bernhard
Majewsky („Marberg“), wobei man ſich doch
zugleich daran erinnern mußte, daß andere Kräfte,
die wir bereits als theilweiſe ſehr ſchäzenswerth kennen
gelernt haben, in jenem Skücke naturgemäß mehr
oder weniger zurücktraten! Der Reichthum der
Koſtüme, über welche die Geſellſchaft verfügt, iſt
von uns ſchon früher gewürdigt worden, ebenſo
die gute und deutliche Sprechweiſe, die nur bei
Herrn Max Alberty in Momenten der Haſt und
Erregung zu wünſchen übrig läßt, wie die ſonſt
recht wackere Darſtellung des „Martin Volz“ zeigte
Die Ausübung einer gar nicht gering anzuſchlagenden
Kunſt aber fiel uns beſonders bei Aufführung des
„Mauerblümchen“ ins Auge, nämlich der Kunſt
„Maske zu machen“, durch welche ſich neben den
Herren Schreiner und Hans Carlo („Com
miſſionsrath Hermann vor allen Herr Zadeck als
„Spangenbach“ hervorthat, obwohl der letztere für
ſeine 55 Jahre etwas zu alt erſchien. Bei ſolchen
Vorzügen einer Bühne kann man den Beſuch der
Vorſtellungen nur aufrichtig empfehlen, und es hat
auch thatſächlich den Anſchein, als ſollten für die
Direction die äußeren Erfolge nicht ausbleiben. 2.

-s. Die „Deutſchland“, Lebens Ver
ſicherungs- Geſellſchaft zu Berlin, hat am
hieſigen Orte eine Filial- Vertretung geſchaffen
Beſonders vortheilhaft für den Handwerker und
Kleinbürger ſind die ſeitens der Geſellſchaft einge
richteten Ausſteuer und Allersverſorgungs, ſowie
SterbekaſſenVerſicherungen. Jede weitere Auskunſt
ertheilt der hieſige Vertreter Herr A. Fuchs,
Gotthardtsſtraße 21.

-8s. Der dramatiſche Verein „Freya“ veranſtaltete
Dienſtag Abend in den feſtlich geſchmückten Räumen
des Gaſthauſes „zum heiteren Blick“ in Leung ein
Gartenfeſt, welches zwar in Folge der unſicheren
Witterung weniger gut beſucht, aber doch als in
allen Theilen befriedigend zu bezeichnen war. Abends
8 Uhr fand der Abmarſch des Vereins unter Muſik
begleitung ſeitens der hieſigen Stadtkapelle vom
„Caſino“ aus ſtatt, wonach 9 Uhr Ankunft und
Beginn des Gartenfeſtes in Leung erfolgte. Ein
Panorama, eine große Bierhalle, ein Verlooſungs
zelt (1. Preis eine gold, Herrenuhr) ec, ſorgten für

rer c



Unterhaltung und Zerſtreuung der Feſttheilnehmer,
bis abends 11 Uhr die große Feſt Polovnaiſe das
beſchließende Tanzkränzchen einleitete

Morgen, Freitag, findet in der J unkenburg
ein großes Extra-Conzert unſeres Huſaren
Trompetercorps ſtalt, zu welchem ſämmtliche noch
ausſtehende AbonnementsVBillets Gültigkeit haben.
Wir machen unſer muſikliebendes Publikum hierauf
ganz beſonders aufmerkſam.

In einer Herberge der Saalſtraße reizte am
Montag Nachmittag ein fremder Strolch durch ſein
herausſorderndes, freches Weſen und beleidigende
Aeußerungen die anweſenden Walzbrüder derart, daß
mehrere über das Großmaul herfielen und ihm auf
dem Hofe eine wohlverdiente Tracht Schläge ver
goreichlen. Hierbei war auch die Kopfhaut etwas
beſchäbigt worden, was den Patron veranlaßte,
unſere Polizei mit einer Beſchwerde zu behelligen.
Selbſtverſtändlich frug man hier zunächſt nach den
Ausweispapieren des Verletzten, die derſelbe denn
auch herbeizuholen verſprach wer aber nicht wieder
kam, war der Geprügelte. Die Sache mit dem
Ausweis hat doch vielleicht ihre bedenkliche Seite
gehabt.

Der am Montag begonnene und geſtern be
endigte Johannismarkt war ſelbſt am erſten,
dem Haupttage, nur ſchwach beſucht, da das aus
wärtige Publikum fehlte. Der erzielte Umſatz ſcheint
demnach nicht erheblich geweſen zu ſein.

Von einem Thüringer Schuhwaarenhändler,
der ſeinen Stand zum Jahrmarkte am Rathhauſe
hatte, wurde geſtern Vormittag die Frau B. hier
bei einem Diebſtahl ertappt. Die ſchon mehrfach
vorbeſtrafte Perſon ließ in einem günſtigen Moment
beim Ausſuchen am Verkaufsſtande ein Paar Leder
ſchuhe im Handkorbe verſchwinden und war eben
im Begriff, ſich zu entfernen, als ſie der Beſtohlene,
der das ſchlaue Manöver ſehr wohl bemerkt hatte,
feſthielt, die Schuhe wieder zurücknahm und darüber
mit einigen kräftigen Ohrfeigen quittirte. Ein hinzu
kommender Executivbeamter notirte ſich den Fall,
der ſomit noch ein Nachſpiel vor hieſigem Schöffen

gericht finden wird.
s Ein hieſiger Einwohner, welcher ſtets auf

„Modernität“ Gewicht legt, überraſchte ſeine Be
kannten vor Kurzem bei Gelegenheit eines frohen
Familienereigniſſes mit folgendem Billet:

Hierdurch beehre ich mich ergebenſt, Sie von
meiner heut erfolgten Geburt in Kenntniß zu
ſetzen. Mama und ich befinden uns wohl.

A, Be

Aus den Kreiſen Merſeburg und Querſurk.

s Schkeuditz, 24. Juni. Nach Schluß der
General Kirchen Viſitation am geſtrigen
Sonntag fand im großen Rathhausſaale ein ge

meinſames Mittageſſen ſtatt, an welchem 43 Herren
und 1 Dame theilnahmen. Das Mahl verlief in
angenehmer Weiſe und am Schluſſe deſſelben ver
abſchiedeten ſich die Herren der Commiſſion, insbe
ſondere Herr General Superintendent Textor, in
recht herzlicher Weiſe von den Feſttheilnehmern.
Kurzlich wurden von der Strafkammer zu Halle die
heiden Arbeiter Franz Seidel aus Wehlitz und Heßler
von hier wegen Diebſtahls in der Holzwaarenfabrik
von J. Schäfer Söhne, erſterer zu 3 Monaten,
letzterer zu 3 Tagen Gefängniß verurtheilt. Am
Dienſtag früh zwiſchen 7 und 8 Uhr ereignete ſich
in der Wehlitzer Hohle, nahe des Schulgebäudes,
ein ſchreckücher Unglücksfall. Der Geſchirr
führer Faude von der Mühle zu Oberthau,
im Begriff eine Fuhre Kleie nach Wehlitz zu fahren,
ſlürzte vom beladenen Wagen herab und wurde auf
der Stelle todtgeſahren. F. iſt ungefähr 35--36
Jahre alt und hinterläßt ſeine Frau mit 5 uner
zogenen Kindern. Bei dem Gewitter am ver
gangenen Donnerstag hat der Blitz auch in das
Stallgebäude des Gutsbeſitzers Paul Hoffmann
in Weeſenena eingeſchlagen und eine Färſe getödtet.

g. Schkeudit, 24. Juni. Am letzten Sonn
abend gerieth auf hieſiger Badeanſtalt ein junger
Mann von hier durch eigene Unvorſichtigkeit in
Lebensgefahr, da er von der z. 3. ſehr heftigen
Strömung der Elſter mit fortgeriſſen wurde. Dem
Bademeiſter Haiking und dem Lehrer Siebert
gelang es, den um Hilfe rufenden Bedrängten noch

rechtzeitig zu erreichen und zu rekten.
F. Schkeuditz, 24. Juni. Vom hieſigen

Schöffengericht war der Arbeiter Auguſt Koch zu
AltScherbitz zu einer Gefängnißſtrafe von 8 Wochen
verurtheilt worden, weil er ſich aus den Geſchäfts
räumen des Gaſtwirths Richter hier trotz Aufforderung
des Wirthes Richter nicht entfernt und deſſen Ehe
frau mit Todtſchlag bedroht hatte. Gegen dieſes
Urtheil hatte Angeklagter Berufung eingelegt; die
Strafkammer zu Halle erkannte heute auf 4 Wochen
Gefängniß.

g Jn Milzau iſt der Blitz beim letzten Ge
itter in das Gehönw

ohne zu zünden.

Vermiſſchee s
Sie Vermählung des Herzogs von Aoſtg)

mit der Prinzeſſin Helene von Orleans wurde
nach einem Telegramm aus Kingston a. d. Themſe am
Dienſtag Vormittag mit vollem ſranzöſiſchen Königs
ceremoniell in der Sankt Raphael-Kirche feierlich vollzogen.
Mitglieder jeder Linie der engliſchen Königsfamilie ſowie
Prinzen und Prinzeſſinnen der meiſten europäiſchen Höfe
wohnten der Feier bei.EinenetteBrandſtifterbande) iſt in Waſhing
ton verhaftet worden. Unter den 12 Verhafteten befinden
ſich Agenten von verſchiedenen Feuerverſicherungs- Geſellſchaften
und mehrere Schutzleute. Die Bande ſoll nicht weniger
als 75 Häuſer in Brand geſteckt und dadurch einen Eigen
thumsſchaden von einer Million Dollar verurſacht haben.

(Der neue Vieh und Schlachthof in Köln)
iſt am Dienſtag eröffnet worden.Eine Feuersbrunſt) zerſtörte das Grenzdorf
Brzegi bei Ratibor, wobei eine 80 jährige Frau verbrannte;
n Mobiliar und Getreide wurden faſt vollſtändig ver
nichtet.(Brennende Kathedrale.) Die große Kuppel der
berühmten Kirche San Carlo auf dem Gorso Vittore
Pmanuele zu Mailand ſteht ſeit geſtern früh 9 Uhr in
Flammen. Die Feuerwehr mit mehreren Dampfſpritzen
arbeitet angeſtrengt, um die herrliche Kirche zu retten.

(Zuſammengeſtürzter Neubau.) Jn Nanchy
iſt ein unvollendeter Neubau zuſammengebrochen; vier
Arbeiter wurden unter den Trümmern begraben; zwei von
ihnen wurden todt hervorgezogen, die anderen zwei ſind
ſchwer verletzt.

(Selbſtmord.) Marburg, 25. Juni. Ein hier
ſtudirender Pharmazeut Wallmann aus Hamburg hat
ſich in Frankfurt a. M. in ſelbſtmörderiſcher Abſicht aus
einem Hotelfenſter geſtürzt. Derſelbe war ſofort todt. Das
Motiv zum Selbſtmord iſt unbekannt.

(Ourch den Einſturz eines Gebäudes) bei
Fundamentirung eines Neubaues wurden in Trier
Arbeiter getödtet, ſowie ein Pferd und mehrere Schweine
erſchlagen.

er Doppelſelbſtmord des berühmten
Advokaten Carré und ſeiner Frau) erregt in
Paris großes Aufſehen. Frau Carré hatte am Montag
ihren Empfangstag, und zum Abendeſſen erwartete das
Ehepaar Gäſte. Carré's Sprechſtunden waren von vier bis
ſechs; ſein Warteſaal war voll Klienten. Carré kam gegen
vier Uhr heim, ließ den Wartenden ſagen, daß er keine
Sprechſtunde abhalte, und zog ſich in ſein Schreibzimmer
zurück. Seine Frau verabſchiedete ihre Beſucher und eilte
zu ihm. Die beiden fprachen laut einige Minuten, dann
ertönte der Knall eines Schuſſes und ein Aufſchrei der Frau.
Der Seeretär und ein Freund Carré's, die im Nebenzimmer
weilten, ſtürmten hinein und ſahen nur noch, wie Frau
Carré mit den Worten: „Ich verzeihe Dir und liebe Dich
dem Gatten den Revolver aus der Hand nahm und ſich
ſelbſt eine Kugel in die Schläfe jagte. Frau Carré war
ſofort todt; Carré ſtarb eine Stunde ſpäter. Er war 55
Jahre alt und verdiente als Rechtsanwalt über 60 000
Franken jährlich; er lebte auf ſehr großem Fuße und ver
kehrte aufs engſte mit Abgeordneten und Schriftſtellern.
Seine Frau war eine Wiener Bankierstochter und in erſter
Ehe mit einem Herrn Politzer verheirathet, von dem ſie ſich
vor zehn Jahren ſcheiden ließ. Carré führte ihre Sache,
verliebte ſich in ſie und heirathete ſie, als ſie frei wurde.
Sie brachte ihm über zwei Millionen Mitgift. Carré's
Freunde behaupten, er habe in der letzten Zeit ein neues
Liebesverhältniß mit der Gattin eines Freundes angeknüpft,
der dahinter gekommen ſei, das Anerbieten eines Duells
abgelehnt und die Scheidungsklage in Ausſicht geſtellt habe.
Um dem drohenden Aergerniß zu entgehen, habe Carré zum
Revolver gegriffen, nachdem er ſeiner Frau gebeichtet und
dieſe ſei ihm in der erſten Erſchütterung im Tode gefolgt.

(Nach 11 Wochen unſchuldig erlittener
Unterſuchung shaft) wurde in Gießen der 28 Jahre
alle (Metzger Plank von hier von der Anklage eines
Sittlichkeitsverbrechens freigeſprochen. Die einzige
Belaſtungszeugin, ein früher hier bedienſtetes Mädchen,
mußte mit ihren in der Vorunterſuchung gethanen
Ausſagen Schritt für Schritt zurückweichen, ja es wurde
durch 26 Entlaſtungszeugen, die intim mit ihr verkehrt
halten, erwieſen, daß ſie ſittlich ebenſo verkommen wie
verlogen iſt. Es ſei, ſo erklärte der Stagatsanwalt, der
traurigſte Tag, den ihm ſein Amt bis jetzt gebracht, zuſtehen
zu müſſen, daß ein Menſch 11 Wochen lang unſchuldig auf
die Ausſage einer in der Vorunterſuchung als glaubhaft
bezeichneten Perſon in Haft geweſen ſei. Der Staatskaſſe
wurden ſämmtliche Koſten und Auslagen, auch die der
Entlaſtungszeugen, auferlegt.

Kaiſerliches Honorar.) Das ärztliche Honorar
des Profeſſors Leyden für die Behandlung des verſtorbenen
Kaiſers Alexander III. von Rußland in Livadia betrug, wie
jetzt aus beſter Onelle mitgetheilt wird, fünfzig
Tauſend Rubel. Geheimrath Leyden kommt in dieſen
Tagen nach Berlin zurück und wird ſeine Vorleſungen und
ſeine Privatpraxis wieder aufnehmen.

(Die Meldung über die Erſchießung der
meuteriſchen Huſaren) in Przemysl, die ihren
Wachtmeiſter erſchlugen, beſtätigt ſich nicht. Die Unterſuchung
gegen 28 Huſaren iſt noch im Zuge.

(Auf Grund gerathen iſt eines der von Kiel
aus in See gegangenen italieniſchen Schiffe bei Omoe. Die
Anlauſſtelle iſt dieſelbe, wo ſeiner Zeit die „Kaiſerin Auguſta“

auf Grund gelaufen war.Bei der Kieler SeeRegatte) über 14 See
meilen ſiegte am Montag in der IaKlaſſe die Yacht des

Kaiſers „Meteor“ mit 2 Stunden 31 Min. 48 Sek.
corrigir te Segelzeit; den zweiten Preis gewann „V. King“
des Grafen von Caledon mit 2 Stunden 33. Min. 44 Sek.
In der Ibeglaſſe erhielt „Lais“ des Herrn Drishaus
Falkenſtein den KoscielskiPokal und den von dem Kaiſer
geſtiſteten Wanderpreis mit 2 Stunden 48 Min. 40 Sek.
Den zweiten Preis errang die „Varuna“ des Fürſten zu
SchaumburgLippe mit 2 Stunden 51 Min. 33 Sekunden.
In der 2bKlaſſe erhielt die Yacht „Vineta“ des Kaiſers
den dritten Preis mit 3 Stunden 26 Min. 57 Sek.; das
Schiff iſt arg mitgenommen. Die dem Prinzen Heinrich
von Preußen gehörige Yacht „Gutruda“ brach den Maſt.

Gei dem Unglück auf der Oberſpree) ſind, wie
jetzt feſtſteht, 8 Perſonen ertrunken. Am Sonntag

ſt des Gutsbeſitzers Günthe r Nachmittag hatte in Friedrichshagen ein ſozialdemokratiſches

gefahren, Steine und Kalk mit ſich fortreißend, aber

eben Drug und Verlag von Th. Rößner in Werſeburg.

Waldfeſt ſtattgeſunden, zu dem auch e ine große Ruderregattä,
veranſtaltet vom Ruderclub „Vorwärts“, gehörte. Auf der
Rückkehr von dieſem Feſt hatte das Mitglied dieſes Ruder
clubs Kowalski ſein Boot an das Dampferboot „Max“
Klinkes gehängt und war mit ſeiner Mutter und ſeiner
Schweſter in das Motorboot geſtiegen, das ſchon 7 Perſonen
an Bord hatte, aber angeblich nur für 5 Perſonen berechnet
iſt. Gerettet ſind der Beſitzer des Bootes Klinke und
der 9 jährige Sohn ſeines ertrunkenen Schwagers Hinz.
Ertrunken ſind: Die 22 jährige Frau Klinke und ihr
3 jähriges Kind, Klinkes Schwager, der 30 jährige Zimmer
mann Hinz aus der Friedrichsfelder Straße, deſſen 28 jährige
Frau und ſein 7 jähriges Kind, ferner der Beſitzer des
Ruderboots, der 83 jährige Zuſchneider Kowalski aus der
Anklamerſtraße, deſſen 40 jährige Mutter und 18 jährige
Schweſter. Der „Vorwärts“ nennt ferner noch als ertrunken
den Bruder der Frau Hinz, einen Herrn Schonemann. Es
wären alſo im Ganzen neun Menſchenleben der Kataſtrophe
zum Opfer gefallen. Pioniere haben am Montag Nachmittag
das geſunkene Boot „Max“ gehoben und die Leiche der
Frau Kowalski gefunden. Die Ermittelungen der Strom
polizei haben nicht ergeben, daß ein unbekannter Dampfer
das Unglück angerichtet hat, umſoweniger, als „Max völlig
erhalten iſt. Die Annahme gewinnt dadurch an Wahrſchein
lichkeit, daß ein Zuſammenſtoß überhaupt nicht vorliege, daß
der verunglückte überladene Dampfer vielmehr im Kielwaſſer
des Großdampfers kenterte, und darauf eine Keſſelexploſion
ſtattfand.

(Ein ſchwerer Unglücksfall) hat ſich am
Freitag auf dem See bei Leba in Hinterpommern ereignet.
Etwa 19 Arbeiter waren beim Mähen auf der Wieſe
beſchäftigt; in einer Pauſe beſtiegen ſie ein nicht mehr
ganz neues Boot, um auf dem See zu fahren beim
Abſchieben ſtürzte das Boot um und alle Männer ſtürzten
in das Waſſer. Nun ſoll ſich ein verzweifelter Kampf um
das Leben entſponnen haben. Die Leute hatten zum Theil
die Senſen mit und wurden im Waſſer durch dieſelben viel
fach verletzt. Leider fanden drei Männer ihren Tod.

(Einen elektriſchen Schlag von 2-3000
Volt) erhielt in Rocheſter im Staate New ork, der
33 jährige Angeſtellte einer elektriſchen Geſellſchaft, Frank
Grover. Ein Drittel der Kraft gilt für genügend, um an
verurtheilten Verbrechern die Todesſtrafe zu vollziehen.
Grover lag etwa dreiviertel Stunden wie todt da. Am
rechten Bein und an den Armen hatte er ſchwere Brand
wunden erhalten. Schließlich aber ſiegten die Wieder
belebungsverſuche des herbeigeholten Arztes und dreier
Collegen Grovers. Er fing an, wieder Lebenszeichen zu
geben. Am Anfang war der Athem kaum vernehmbar.
Bald nachher öffnete er die Augen und erkannte den Arzt.
Nach Ablauf von 90 Minuten konnte er in ſeine Wohnung
geſchafft werden. Obgleich Grover ein tiefes Loch im Bein
hat und die Brandwunde an der Seite mehrere Zoll lang
iſt, iſt an ſeiner Geneſung kaum zu zweifeln.

Neneſte Nachrichten.

Berlin, 26. Juni. (H. TeB) Der Kaiſer
hat geſtern an den Vorſitzenden des Comités für
das geſtern in Görlitz enthüllte Denkmal des
einſtigen Kriegsminiſters Roon ein Telegramm ge
richtet, in welchem er ſeine herzliche Theilnahme an
der Feier verſichert und der großen Verdienſte
Roons um die Armee gedenkt. Das italieniſche
Kriegsſchiff Sardegna, das bei der Rückfahrt
von Kiel im Großen Belt aufgelaufen iſt,
dürfte von deutſchen und däniſchen Kriegsſchiffen,
die zur Hilfeleiſtung abgegangen ſind, wieder flott
gemacht werden.

Berlin, 26. Juni. (H. T.-B.) Herzog Ernſt
Günther von Schleswig Holſtein, der Bruder der
Kaiſerin, iſt durch Cabinetsordre vom 20. d, M.
zum Major befördert worden. Die Schifffahrt
durch den KaiſerWilhelmKanal wird mit
dem 1. Juli für Schiffe mit einem Tiefgang von
7 Metern eröffnet.

Kondon, 26. Juni. (H. T-B.) Salisbury
wird außer dem Präſidium gleichzeitig das Porte
feuille des Auswärtigen übernehmen. Als Schagz
miniſter wird Balfour genannt. Ein Neffe
Salisburys, Chamberlain, wird Kriegs oder
Colonialminiſter. Das Kabinet wird erſt gegen
Ende der Woche ſich conſtituiren. Die Auflöſung
der Kammer ſoll am 1. Juli, die Neuwahlen im
Auguſt ſtattfinden.

Böſes Der s e
Halle, 25. Juni. Bericht über Stroh und Heu,

mitgetheilt von Otto Weſtphal. (Sämmtliche Preiſe
gelten für 50 Kg.) RoggenLangſtroh (Handbruſch)
2,00 Mark. Maſchinenſtroh: Weizenſtroh 1,50
Mark, Roggenſtroh Mk. Wieſenheu: altes
hieſiges 8,00 Mk. neues hieſiges 2,50 Mk., neues fremdes
2 3,50 Mk. Kkleeheu: altes 3,00 Mk., neues 2,50 Mk.
Torfſtreu 1,20 Mk.

Aer gen.
Eingeſandt.

Entgegen den Mittheilungen des Verlegers des „Merſe
burger Tageblatt“, Herrn Adolf Lehmann, mache ich meine
Bekannten darauf aufmerkſam, daß ich nicht angeblich
in Leipzig Anger, ſondern wirklich in Merſeburg,
Gotthardté ſtraße 21, wohne. Betreff der ſeitens des p.
Lehmann berührten Verleumdungen betone ich, daß Herr
Lehmann mir nach Lerſönlichem Uebereinkommen bei
Engagement noch Mk. 106,35 ſchuldet, ich aber nach genauer
Kennknißnahme der Vermögensverhältniſſe meines Schuldners
von einer Klage abſehen muß, um nicht auch noch die
Gerichtskoſten zuzulegen. Dies meine einzige und letzte
Erwiderung auf die ungualiſieirbaren Angriffe meines
einſtigen „Chefs“! Arthur Fuchs,ſ. Z. Redacteur des „Merſeburger Tageblatt“.
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